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Galle a Montag den 12 April

W T

ein Gehöft unbeſchädigt

hören konnte
zum größten Teil geräumt

W T

ſchlacht
Ein Erfolg der deutſchen Südarmee

K K Kriegspreſſequartier 11 April Das
Schwergewicht der Kämpfe in den Karpathen verſchob
ſich infolge der ruſſiſchen Mißerfolge auf dem Weſtflügel
immer weiter öſtlich daß jetzt nicht nur in den Paß
gebieten von Lupkow und Uszok ſondern auch am Wys
kowerſattel der Kampf aufs nene heftiger als zuvor den Deutſchen vom Kri egsgericht zumDie dort ſtehende deutſche Süd urte er worden ſeien Die Angehörigen raten den
aufgeflammt iſt
armee wies jedoch alle Angriffe zurück und ging zu
einem ſehr erfolgreichen Gegenangriff über Sie harte
einen bedeutenden Erfolg indem ſie den nördlich Tucholta

und kleinere nächtliche Anternehmungen

gelegenen Zwininrücken von dem die Ruſſen ſeit
Anfang Februar die Straße ſperrten nahmen und zahl e
reiche Gefangene und Maſchinengewehre erbeuteten

Der Beginn der großen allgemeinen

Offenſive

ruſſiſche Karpather toffenſive bedeuten den Beginn der großen allgemeinen Offenſive und die Eröff
nung des Sommerfeldzuges

Der Pariſer Korreſpondent der Nationaltitende
te telegraphiert der franzöſiſche Offenſiv Vorſtoß tn
Voebre leide ſehr unter dem dauernden Regen der die

Straßen völlig unpaſſierbar mache und die Exploſions
wirkung der hier ſehr ſtarken franzöſiſ ſchen Artillerie be
einträchtige B

Amtlicher franzöſiſcher Bericht
Paris 11 e Amtlicher Bericht von heute nach

a iittag Jn Belgien an der Aisne und in der apagne fanden Ärtilleriekämpfe ſtatt Man beſtätigt di
geſterr n abend gemel ldet er Fr ſchri tte zwiſchen M adMoſel Jm Mortmarewgide d hnte n wir die ereberg

Front gegen Oſten zu aus
angriffe zurück Jm Prieſterwalde erzielten wir Fort
ſchritte am Weſtrande wir erbeuteten ein deutſchesMa ſchingewehr Schnee Regen und Wind wüteten den
ganzen Tag über W T
Das neue Wunder der Verbündeten

T Stockholm 11 r Wahre Wunderdinge
hervorragendenwiſſen engliſche Zeitungen von denLe iſtungen der franuzöſiſc en Jeldartillerie zu erzähl en

Danach ſoll die Tragweite des neue franzöſiſchen
5Millimeter Geſ chütes nicht auf die größere Exploſiv
kraft des Pulvers ſondern auf die Verwendung
eines neuen Projekttils zurückzuführen ſein
Mit Stillſchweigen geht man jetzt darüber hinweg daß

Kopenhagen 11 April Oberſt Repington ſchreibtin der Times Der Angriff der Berhundeien
zwiſchen Maas und Moſel und die gleichzeitige

I übervölkert2

Liſt worden daß ſie

Wir warfen mehrere Gegen e

1915Eine deutſche Note an
Waſhington 11 Vpril

zerichtet in der es ſich beklagt daß die Vorſtellungen Amerikas an die Alliierten bezüglich der Zufuhr von
Lebensmitteln für die bürgerliche Bevölkerung der kriegführenden Länder keine Wirkung erzielt hätten Amerika
ege auf dieſes Recht lange nicht ſo viel Nachdruck wie auf das Recht den Alliierten Waffen zu liefern
Note dringt darauf daß die Vereinigten Staaten die Neutralität ſorgfältig einhalten möchten

Die Kämpfe ſüdlich Dixmuiden
T Amſterdam 11 April Aus Sluis erhält der Telegraaf einen längeren Bericht über die Kämpfe im Süden von Dirmuiden

Die Deutſchen unternahmen einen gut vorbereiteten und hartnäckigen Verſuch durchzubrechen
Auch in einem nahen Dorfe ſind durch die Beſchießung und die Bomben aus den Tauben viele Häuſer zerſtört

Entlang der ganzen Linie von Dixmuiden bis Vpern wurde in der letzten Zeit heftig geſchoſſen
Viele franzöſiſche Soldaten verloren hier ihr Leben Das Hauptdorf dort wurde auf Befehl der Militärbehörde von den Bürgern

Reuter

Veitere öſterreichiſche Erfolge am
Wien 11 April

dauern die Kämpfe an einzelnen Abſchnitten noch fort
weitere 9 Offiziere und 713 Mann gefangen zwei Maſchinengewehre erbeuntet

Jn Weſtgalizien und Ruſſiſch Polen herrſcht Ruhe

Amtlich wird verlautbart

troh dieſes Wundergeſchützes bisher noch jeder tatſächliche Erfolg ausgeblieben iſt

Die Dißfziplin in der franzöſiſchen
Armee

T Darmſtadt 11 April Einer Angtzahl der im
ieſigen Kriegsgefangenenlager untergebrachten franzö
iſchen Soldaten iſt von ihren Angehörigen brieflich mit

in ihrer Heimat e Feigheitaufen zu
Tode ver

vor dem Feinde begangen durch Ueberl

Gefangenen nach Beendigung des Krieges in Deutſch
hamd zu bleiben

Fran vßſchon Alkoholverbot
T Paris April Der Generalkommandeurer t enarmee hat in dem

jangen Gebiet das von ſeinem Heere beſetzt iſt denerk auf und Kauf von Alt ohol und alkoholiſchen Ge
ike en ſtreng verboten Die Soldaten die dieſem

Je erbo zuwider handeln werden mit dem Kriegsgericht
hedroht

Aus dem unbeſetzten Belgien
Amſterdam 11 A lpril Der Geſundheitszuſtand in

vielen Dörfern des unbeſetzten Belgiens iſt traurig da
ſind Viele der Flüchtlinge ſtarben am

phus Man bringt jetzt die Flüchtlinge zwangsweiſe
rankreich Das noch unbeſetzte Belgien zählt

Faſt tägl ch kommen aus der
em unbeſetzten Belgien

V Re iter nach

nur 24 Gemeinden
deutſchen Front Tauben nach

Der Bpot Schrecken
W T Kopenhagen 10 April Nativnaltidendemeldet aus London Der Kapitän des kleinen Bugſier

mpfers omer hatte die franzöſiſche Bark General
de Sonis im Schlepptau als ein Unt erſeeboot herankam n befah die Troſſe zu n Er weigerte ſich

Als das Unter eboot herankam machte er den Verſuch
zu rammen ko Schiff wurde mit Kugeln überchüttet die Bru eingeſchoſſen und alles Holzwerk ſo

wie die Fenſter entzwei geſchoſſen Nach einer Jagd von
wenigen Minuten bei der das Unterſeeboot ein Torpedo
abfeuerte entkam der Dampfer Die Bark wurde aber
in Grund gebohrt die ejogano gerettet

W T 2yen J April Der Roudellifte meldetaus Madrid Aus Liſſabo n n länft die Nachricht ein die

Beſatzung des Dampfers s outhpoint ſei auf den
r ga Jnſeln gelandet Der Damrler war von U 28
60 Meilen vom Kap Fini ſterre nördlich Vigo durchKanonenſchüſſe verſenkt wort wird daran er

Deutſchland hat an die Vereinigten Staaten eine Note

Die

An der anderen Seite des Vſerkanals blieb

was man bis an die niederländiſche Grenze

Jn den Beskiden hat ſich nichts ereignet Jm Waldgebirge
Oeſtlich des Aszoker Paſſes wurden bei Ausnutzung der Erfolge vom 9 April

An der Front in Südoſtgalizien nur Geſchützkampf

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Höfer Feldmarſchalleutnant

Dugtiſcye Phantaſieneines UBootes an der kantabriſchen Küſten vor einigen
Wochen vermutlich um U 28 handelte

otterz

Amſterdam April Tyd ſchreibt Die engliſchen a tter h ſich beſonders mit unſerem
Zum Antergang des Harpalyee Land und wer den Daily Expreß lieſt bekommt denNach dem R Eind rug daß der Kriegsausbruch zwiſchen

W T Rotterdam 11 April v rr noch eine Frage5 0 ddamſchen Courant war der Dampfer Harpalyec n rageſtern abend von Rotterdam nach Neweaſtle mit Vallaſt Leniger tunden iſt Heute ehe m der mili
abgefahren Der dri tte Steuerma nn ba te etw a ſechs la riſchk C Mitarbeiter des aily Expreß nen tMeilen nordöſtlich von Noordhinder eine ſtarke Erxpi mit der Ueberſ ſchrift Holland in Gefahr ir be
ſivn an Steuerbord wahrgenommen Ein großes Leck Janden uns am orabend von Ereigniſſen größter Wich
war geſchlagen und das Schiff ſank in fünf Minuten W Der Konflikt zwiſchen Deutſchland und
Einige hatten ein Periſkop bemerkt Nach anderer Uand ba be akute und ge fähr i Formen angenomrichten ſank das Schiff in 10 Minuten Das Schiff hatte m ir wollen den ganzen Artikel nicht wieder
einen Bruttotonnengehalt von 5940 oler Ein z meint Tyd ſcheint aus dem Artikel mit

vißhe rvorzugehen daß es doch noch engliſche
gibt die ihre Zeit mit Schreiben von alle r

Jur Jnternierung des Prinz Eitel m a

Friedrich
T Amſterdam 11 April Kapitän Thieri

ch en s überreichte wie die engl liſche Preſſe aus New

ſinn zubringen V

Der Papſt an Armerira
K 2 olt

innert daß es ſich bei der Meldu ig a der Anweſenheit

meldet dem amerik kaniſchen Vertre ter folgen Not W T B Kö ln 10 April Die Kölniſche lls

e c 711 M t w orl 1Deile Jhnen mit daß ich Pri nz Eit el J r orie ine 1119 ſchreib e N e n r DDILit ber

fontli c 9 9 7nieren laſſen möchte Die Hilfe die ich erwartete iſt öffentlicht einen Bericht ihr s in der let eit mehrnicht eingetroffen die Zahl der feindlichen Kreuzer die fach hervorgetretene en et rorsiſe hen err pondenten
den Hafeneingang bewachen r den Verſug rl H v Wiegand über eine Aud beim Papſt Beneoffene See zu erreichen hoffnungs i will kt XV Die Audienz fand am 5 April ſtatt r
mannung und Schiff nicht zwe El pfern n al ſt an ißerte gec en iber dem Berichterſtatter nVereinigten Staaten für ihre Lieben n ärtigkeit dankend ie dem a rerikan n Volke und der amerikaniſchen
erwarte ich ihre Befehle Nach Empfang der Note er Preſſe einen Gruß und meinen Segen U teln
hielt eine Anzahl engliſcher Schiffe die Erlaubnis den Sie dieſem edlen Volke meinen einz en W Ir
Hafen zu verlaſſen Eitel Friedrich wird in Norfolk beitet unabläſſig und uneigennützig für den Frieden au
demontiert daß dem entſetzlichen Blutvergießzen mit allen ſeinen5chreckniſſen öglichſt bald ein Ende bereitet wird

W wo Wo II rer de 1 O re verLenn euer Land alles vermeidet den Krieg verD 2 o t r r C XVon den türkiſchen Kriegs längern kann in welchem das Blut vieler Hundert
3 tauſend fließt dann kann Amerika bei ſeiner Größe undſchauplätzen einem Einfluſſe im beſonderen Maße zur raſchen Be

W T B Vonſta ntinopel 1 April Geſtern wurde endigung dieſes ungeheuren Krieges beitragen Die
bekannt gegeben daß a r Kaubaſu t ga lt blickt auf Amerika ob es die Jnitiative zum
kleine Zuſammenſtöße an der rgeſchoben n ſtatt r ergreifen wird Der Papſt ſchloß Jch ſetze

l C 144144 i c Vor rfanden An den Dar der m ſte Hoffnung für einen baldigen Frieden auf
Zwei feindliche Kreuze en 24 Stunden hindurch niſche Volk und ſeinen Einfluß und ſeine
ünterbrec ung die Stadt Ga za an der ſyriſchen Küſte be Macht über die es in der ganzen Welt verfügt Ge
ſo ſſen und einen Teil der Hafenmole beſchädigt Die n unparteiiſch und jederzeit neutral in allen ſeinen

t hat keinen S n genommen Auf den n ühungen wird Amerika ſo ald der geeignete Tuſen

r W n a J n undlu i1Friegs ſcha uplatzen n Wich ge S bDI l J inle a von Frie n ver l u gen ge kr Cwird der nachdri idlig ſten Unterſtützung des

z Zuhles Hahr HereitsDie Goeben im Schwarzen Meer n Stnuhles ſic er fein in Ich habe dies bereit
ihrem Präſidenten durch ſeine ar igeſehe nſten Freunde

Genf 11 April D as Auftauchen der Goeben an en laſſengrdkfüſt 8 S 3 Meere hom P rNordküſ es Sch zen Neeres jab dem Marder z er te de Ge n Jou g laß einem Zu den Ue rherungen des Pa apftes deißt eg tn der
mitarbdeiter des er u a nlaß u eine G ung et r auch Deutſchlant d wen allängeren Artikel in dem tie ünmdeligtet nachgewie n v anwird daß die Ruſſen re Armee nach Konſt e gen eines ehr emwollen Friedens geget den ſein

via v e ich m jedetrans portieren könnte die Goeben beherrf t um Frieden geneigt ſein würde ſo wi ird der Bot
ihrer Schnelligkeit die ganze Kor küſte unt du s Papf tes an das amerikan iſche Volk wol hl eine

C i I il Und 1 z Bewerden das Efpeditiond korps in Odeſſa belaſſen müf e ethi ch tun g bei gemeſſen ihr praktiſcher Vert
0 2 1 l U De tDer Schwerpunkt der Oper ration dürfte die armeniſche aber bezweifent werd en müſſen

r uKüſte werden D e en



Der Bericht des Großen Hauptquartiere

vom 11 April
W T Großes Haupitquartier 11 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Am

drei von Belgiern
einen Offizier und 40 Mann zu Gefangenen Bei kleinen
Vorſtößen gegen den Anere Bach bei Albert nahmen

Jm Weſtteil der Arwir 50 Franzoſen gefangen
gonnen mißglückte ein franzöſiſcher Angriff

Die Kämpfe zwiſchen Maas und
nahmen erſt gegen Abend an Heftigkeit zu
gelände nördlich der Combreshöhe verſammelten die
Franzoſen ſtarke Kräfte zu einem neuen
Höhenſtellung zu nehmen Der Angriff kam erſt heute

oſel

früh zur Ausführung und ſcheiterte gänzlich Die
Höhenſtellung iſt ganz in unſerem Beſitz Südöſtlich von
Aill1y fanden die Nacht hindurch heftige Nah
kämpfe ſtatt die zu unſeren Gunſten entſchie
den wurden Bei einem ſtarken aber erfolgloſen franzö
ſiſchen Angriff nördlich Flirey hatten die Franzoſen
ſehr ſchwere Verluſte Jn den geſtrigen Kämpfen im
Prieſterwalde nahmen wir dem Feinde vier
Maſchinengewehre ab Die anſchließenden ſehr er
bitterten Nachtkämpfe blieben für uns eriolgreich

Die ſehr ſchweren Verluſte der Franzoſen in
den Kämpfen zwiſchen Maas und Moſel laſſen ſich noch
nicht annähernd ſchätzen Allein zwiſchen Selouſe und
Lamorvillewald zählten unſere Truppen 700 an einer
kleinen Stelle nördlich Regniéville über 500 franzöſiſche
Leichen Wir machten elf franzöſiſche Offiziere und 801
Mann zu Gefangenen und erbenteten ſieben Maſchinen
gewehre Ein infolge zerſchoſſener Troſſe abgetriebener
deutſcher Feſſelballon iſt nicht wie die Franzoſen an
geben in ihre Linien vertrieben ſondern wohlbehalten
bei Mörchingen gelandet und geborgen Jn den Vo
i 57 ſchloß Schneeſturm eine größere Gefechtstätig
eit aus
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Bei Ma

riampol und Kalwarja ſowie Klimki an der
Szkwa wurden ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen
Aus einem Orte bei Bromierz weſtlich von Plonsk
wurden die Ruſſen hinausgeworfen dabei 80 Mann
gefangen genommen und drei Maſchinengewehre erbentet
Jn Polen ſüdlich der Weichſel unterhielten die Ruſſen
die ganze Nacht hindurch ein lebhaftes Jnfanterie und
Artilleriefeuer

Oberſte Heeresleitung

Frühlingsanfang an der ſlandriſchen Fropt

Vom flandriſch Mädchen das Lortzing bei Gelegen
heit des Jnkognitobeſuches des einzigen großen Roma
nowzaren vor zwei Jahrhunderten ſo ſchwungvoll
preiſt und ſeinen Reizen verſpüren wir in unſerm
Männerdorf nicht einen Hauch Dafür beſcherte uns
heute zu Frühlingsanfang der oft ſo griesgrämige flan
driſche Himmel einen prächtigen Tag ſchöner als Salo
monis Seide Jm ungetrübten Sonnenglanz haben
wir in aller Morgenfrühe vor dem Gottesdienſt zwei
Stunden ſtramm exerziert und nachmittags mit dem
Uebermut harmloſer Jungen Barlauf Tauziehen und
ähnliche friedliche Spiele als Feſttagsvergnügen betrie
ben Zwiſchendurch donnerte die klare Luft von Schrap
nells in deren weiße Wölkchen ungebetene feindliche
Fliegergäſte zeitweiſe eingebettet waren ſie brachten
ſich aber bald in höheren Schichten in Sicherheit und
verſchwanden dort einer ſoll allerdings heruntergeholt
worden ſein Während des Gottesdienſtes hört man
zeitweiſe einige feindliche Blindſchleichen in nicht all
zu behaglicher Nähe ihr mißtöniges Liedlein pfeifen
aber ſie hielten es gleichfalls ſehr bald für geratener
unſere Nähe lieber zu meiden

Der Himmel wechſelt hier ſehr raſch ſein Geſicht
Vor zwei Tagen als wir im Graben waren ließ er
noch weiße Flocken fallen die mit der lehmigen Erde
vermiſcht einen ſelbſt für deutſche Soldatenſtiefel un
verdaulichen klebrigen Brei bildeten Sonſt gabs im
Graben nicht viel Neues nur zwei kleine harmloſeAufregungen Am erſten Abend ſaben wir wie einige

unſerer Poſten beobachtet haben wollten nach einer
auffälligen Feuerpauſe die Franzoſen reihenweiſe mit
ihren ſpitzen Naſen über den jenſeitigen Grabenrand
neugierig hinüberblinzeln Gerade kam unſer Kompag
nieführer auf ſeiner Grabenrunde an den betreffenden
Punkt und ich melde ihm die gemachte Beobachtung Es
entwickelt ſich folgendes Zwiegeſpräch zwiſchen ihm und
den Poſten Was reihenweiſe haben die Kerls rüber
gekuckt Wie ſahen ſie denn aus Waren s etwa Zu
lukaffern Das haben wir nicht ſehen können es
war ſchon zu dunkel, Habt ihr denn nicht geſchoſſen
Jawohl Herr Leutnant Habt ihr denn auch etwas

getroffen Das konnten wir nicht ſehen die Kerls
waren gleich wieder weg

Sie blieben auch weg der erwartete Angriff er
folgte nicht Wahrſcheinlich hatte man nur unſere
Wachſamkeit prüfen wollen lediglich dies wird einigen
von uns die ſeltene Ehre des Anblicks einiger Franzvoſen
geſichter verſchafft haben während ſonſt der Rauch vom
Kaffeekochen und die über uns hinpfeifenden Kugeln
das einzige Lebenszeichen vom jenſeitigen Graben zu
ſein pflegen Vielleicht war das Ganze auch Augen
täuſchung der man im ungewiſſen Dämmerlicht leicht
zum Opfer fällt So ſtellten ſich zwei angebliche Kerls
an einem Hauſe weit hinter der feindlichen Front bei
genauerem Hinſchauen als eine leere ſchwarzver
brannte Fenſterhöhle und eine Granatwunde beſagten
Hauſes heraus Am erſten Abend glaubten einige von
uns einen patroullierenden Engländer zwiſchen den
Gräben zu ſehen Der Zugführer verſchwendete auf
dieſes vermeintliche lebende Ziel fünf Schüſſe aus ſeinem
Revolver und konnte daraufhin feſtſtellen daß der an
gebliche Frechling identiſch war mit derſelben toten
Kuh die nun ſchon ſeit unvordenklichen Zeiten zwiſchen
uns und jenem etwa die Mitte bildet Wenn ſie bisher
noch einen ſchwachen Lebensreſt gehabt haben ſollte
nun iſt ſie wirklich tot und beißt gewiß ſelbſt keinen
vor ſchleichenden Zulukaffern der etwa unter der far
bigen Blütenleſe engliſcher Hilfsvölker ſich befinden
könnte mehr Aus de n benachbarten Dreieckswald der
im November von den Unſeren geſtürmt wurde und
links von uns ſich befindet brachten einzelne etwas weit
gekommene Grabenſpaziergänger engliſche Gewehre Pa
tronen Soldbücher und ähnliche liegengebliebene Beute
ſtücke mit Die Toten ſind dort zum Teil nur recht
notdürftig beerdigt Schön und würdig ſind dagegen
die Grabſtätten im hieſigen Ort ob es ſich um Einzel
oder Maſſengräber am Kirchplatz wie auf dem alten
belgiſchen Friedhof an der Ortsgrenze handelt Freund
und Feind ſind hier nicht mehr ſchroff geſchieden und
von den ſanften Ruhehügeln mit ihrem Grün und den
ſchlichten Holzkreuzen die meiſt nur die Namen der
hier in Gott Ruhenden oft auch einen ſinnigen Bi
helſpruch als Aufſchrift enthalten ſteigt der Hauch jenes
Friedens einer höheren Welt auf der allen blutigen
Kampf und Streit auf der Erde in ein geſtaltloſes
Nichts verweht

Dr Siegfried Braſe in den Dresd N Nachr
Etaples das engliſche Souptguartier

in Frankreich

Der bekannte ar ch
der einige Jahre in der Künſtlerkolonie von Etaple
gelebt hat ſchildert iin einem längeren Artikel mit il
dern in der New Pork Times wie dieſe franzöſiſche

jetzt aſs Hauptquartier der Engländer ausſiehtStadt

YNſer
fangl bei Poeſole ſüdlich von Drie Grachten nahmen wir

beſetzte Gehöfte und machten dabei

Jm Wald

zerſuch unſere

erikaniſche Künſtler Arnold 3

us ſeinem Berichte geben wir folgende intereſſanten
Stellen

Die Ueberführung der neuen Kitchener Armee nach
re hat begonnen um die ſogenannte große

ffenſive vorzubreiten Dies kann ich mit Sicherheit
behaupten nachdem ich ſoeben von Etaples dem Mittel
punkt der engliſchen Armee in Frankreich und dem
Standorte des engliſchen Hauptquartiers zurückkomme
Etaples iſt eine Stadt die jetzt eine große Rolle im
Kriege ſpielt Sonſt iſt es ein Fiſcherort an der Küſte
im Departement Pas de Calais 15 Meilen ſüdlich von
Boulogne und hat in Friedenszeiten 4000 Einwohner

J ſechs engliſche Soldaden ein Geſchäft auf einmal betreten
dürfen Boulogne iſt direkt eine engliſche Stadt gewor
den und die ganze Küſte bis Havre ſteht unter engliſcher
Kontrolle Engliſches Geld wird ebenſo wie franzö
ſiſches angenommen Der engliſche Soldat bezahlt
während der franzöſiſche Soldat weil er in ſeinem eige
nen Lande iſt und in einen furchtbaren Krieg verwickelt
oft nicht bezahlt

Jch habe oft W daß die Soldaten der Alliierten
in den Schützengräben nicht genügend zu eſſen haben

Als ich Nordfrankreich verließ ſchloſſen eben ſämtliche
Eiſenbahnen Nordfrankreichs ihren Betrieb für alles
was nicht mit dem Militärtransport zuſammenhing auf
einen Monat Jn dieſem Lager bei Etaples befinden
ſich jetzt 300 000 Mann britiſcher Truppen und meilen
weit erſtrecken ſich die Zelte dieſer Legionen Kitcheners
Die erſten Truppen die ankamen waren vier Regimen
ter aus Malta Jch hatte mit hohen engliſchen Offizie
ren Unterhandlungen und zwar fanden dieſe im Haupt
quartier das ſich im Hotel Regina befindet ſtatt
hier wurde behauptet daß Kitchener eineinhalb Millionen
Soldaten haben will Die Offiziere meinten es wäre
ſchwer zu berechnen wie viele engliſche Soldaten ſchon
im Felde ſtänden Manche glaubten daß bereits 750 000
Mann in Frankreich wären aber genau wußten ſie es
alle nicht Jm Lager von Etaples ſollen immer 300 000
Mann kampieren die ſtets bereit ſind weiter zu mar
ſchieren ſobald nach ihnen verlangt wird und immer
wieder durch neue Truppen ergänzt werden Die Offi
ziere berechneten daß in der erſten Hälfte des April
alle engliſchen Truppen nach Frankreich überführt ſein
würden Sie erklärten aber auch daß die große Offen
ſive ſchon vorher beginnen würde

Die engliſchen Truppen werden in Boulogne Dieppe
Havre Cherbourg und in der Bretagne ausgeſchifft
Der Truppentransport iſt allerdings eine riskante
Sache geworden und aus dieſem Grunde ſollen die
kanadiſchen Truppen nicht mehr nach England gebracht
werden um einen doppelten Transport zu vermeiden
Als vorbereitende Maßnahmen wurden die franzöſiſchen
Verwundeten aus allen Hoſpitälern von Dieppe bis
Havre nach dem Süden transportiert ſo daß alle dieſe
Lazarette für engliſche Verwundete frei geworden ſind
Aber nicht nur die franzöſiſchen Hoſpitäler wurden aus
geleert ſondern es wurden noch eine ganze Anzahl
neuer Lazarette auf der ganzen 120 Meilen langen
Strecke von Boulogne nach Havre errichtet Le Tou
quet ein Vorort von Etaples früher ein zweites Monte
Carlo iſt eine Hoſpitalſtadt geworden Jm Kaſino iſt
die Herzogin von Weſtminſter Oberin Der 10 Meilen
lange Strand bis Berck ſur mer wird ein Lager von
5000 Hoſpitalbetten ſehen

Nordfrankreich iſt vollſtändig von Flüchtlingen ge
ſäubert worden die nach dem Süden gebracht werden
Selbſt die bürgerliche Einwohnerſchaft wird in Erwar
tung kommender Schlachten fortgebracht Etaples iſt
deshalb ausgeſucht worden weil es ein großer Bahn
knotenpunkt iſt dann weil es gutes Quellwaſſer hat und
ferner weil es ſich zur Anſammlung großer Heeres
maſſen vorzüglich eignet Die Einwohnerſchaft Eng
lands und Frankreichs iſt vollſtändig im Dunkel gehalten
worden über die großen Vorbereitungen und die Errich
tung des Hauptquartiers in Etaples alles wurde ganz
im geheimen ausgeführt Der engliſche Tommy hat wenn

entwickelt in den Städten Nordfrankreichs eine derartige
Kaufwut daß er geradezu die Geſchäfte ſtürmt daher iſt
jetzt der Befehl ausgegeben worden daß nicht mehr als

er nach Frankreich kommt die Taſchen voller Geld und
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ſollen von den franzöſiſchen und ruſſiſchen weiß ich es
nicht aber die Engländer haben ſicher genügend zu eſſen

Die Offiziere hatten vielfach Faſanen zu Mittag die
Mannſchaften hatten eine Weile ſo reichlich Rindfleiſch
daß es verdarb und vergraben werden mußte Die Ord
nung wird durch Polizei zu Pferde aufrechterhalten Die
Cafés werden um 8 Uhr von der Polizei geleert jeder
der ohne Erlaubnisſchein vorgefunden wird wird nach
Boulogne zur Aburteilung durch das Kriegsgericht ge
ſchickt Die engliſche Macht iſt einfach in Frankreich
abſolut Die Engländer gewinnen nur dadurch die Liebe
der franzöſiſchen Bauern indem ſie ſie gut bezahlen

Belgiſche Kultur um Konge
Die Kongo Grenel und die engliſchbelgiſche Freundſchaft

Jm Aprilheft der Süddeutſchen Monagtshefte das
Belgien gewidmet iſt beleuchtet Joſeph Hofmiller im
engem Anſchluß an ein engliſches Buch von E D Morel
King Leopolds rule in Africa London 1914 die belgiſche
Kultur am Kongo Vor zwölf Jahren hallte die Welt

wider von den Anklagen die der damalige ſozialiſtiſche
Abgeordnete und heutige Miniſter Vandervelde gegen
die Kongowirtſchaft König Leopolds erhob und gerade
in dieſen Tagen geht in London ein Flugblatt von
Hand zu Hand in dem es heißt

Wir haben vergeſſen daß der Belgier der graufamſte
der gemeinſte der feigſte Hund Europas war daß wir
Engländer es waren die das predigten bis alle Walt
ihn haßte als Mörder Folterknecht Verſtümmeler
Kannibalen Tauſendfach hörten wir ſeine Schmach in
die Welt poſaunen Wir hörten von nichts als blut
triefen dem Gummi von Niggern deren Hände abge
hackt waren und Füße und allem was abzuhacken ging
Von Schändung Raub Mord Menſchenfreſſerei Heute
iſt das hapfere kleine Belgien und les braves belges
und Helden hin und Märtyrer her daß einem ver
nünftigen Menſchen davon übel wird

Es mag nun angeſichts des Verſuchs die Belgier
als die harmloſen Lämmer und die Deutſchen als die
Wölfe hinzuſtellen nicht überflüſſig ſein daran zu er
innern wie die belgiſche Kongowirtſchaft ſich entfaltet
hat Nachdem durch die Berliner Konferenz von 1884
König Leopold Herrſcher des Kongoſtoates geworden
war kamen ſonderbare Gerüchte übers Meer geflogen
die Kämpfe im Kongoſtagat ſeien blutiger denn je man
verwende ſogar Kannibalen gegen Neger u Halbaraber
erhebe Tribut in Form von Sklaven und Elfenbein und
der olle ehrliche Tippu Tipp ſei auch wieder im Lande
Die Schutztruppen ſeien verdoppelt Maximgewehre und
Kanoren ſeien import worden Der engliſche Schutz
patron wurde mißtvauiſch zudem für Gummi und Elfen
bein hohe Zölle erhoben wurden und ſo ſank die Selbſt

uns

loſigkeit des philantropiſchen Fürſten der zeigen wollte
wie man Afrika zivibiſiert zu London und Mancheſter
in dem Maße im Kurs wie die Speſen im Verkehr mit
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ſeiner Gründung ſtiegen Kein anderer als der heute
vielgenannte Sir Roger Caſement damals bri iſcher
Konſul in Boma hat aufgedeckt durch welche nichts
würdigen Machenſchaften es gelang unter dem Deck
mantel der Menſchenliebe und Ziviliſation innerhalb
vier Jahren die Eingeborenen des Kongo um 120 Mil
lionen Mark Gummi zu prellen Hinter jedem Gummi
ſammler ſtand ein Soldat mit Repetiergewehr Am
Mamboyofluß lieferte die Regierung in ſechs Monaten
6000 Patronen Um jeder Munitionsverſchwendung
vorzubeugen waren die Soldaten gehalten für jede ver
ſchoſſene Patrone eine rechte Hand vorzulegen ſie taten
jodoch ein übriges und erſchlugen auch noch Kinder mit
dem Gewehrkolben Die einheimiſche Schutztruppe hatte
die direkte Pflicht Gummi u Elfenbein ohne Bezahlung
einzutreiben Weiber auszupeitſchen Kinder an der
Mutterbruſt zu morden den Negern ihre Schafe und
Ziegen zu nehmen ihr Land zu ſtehlen und ihre Dörfer
niederzubrennen Das wieſen nacheinander der Miſſio
war Murphy der Forſchungsreiſende Glave der ſchwe

diſche Miſſionar Sjöblom nach Zeugen haben 160
Hände aus einem einzigen Kampfe gezählt ſie wurden
auf kleinen Dörfern eingetrocknet und der Gummi dar
über aufgeſchichtet Die Verſtümmelungen wurden nicht
nur an Toten ſondern auch an Lebenden begangen ohne
Unterſchied des Alters und Geſchlechts Sir Reger
Caſement bezeugt ſogar die Teilnahme weißer Offiziere
Die Kongo Regierung leugnete anfangs aber ſp
ſagte ſie ſo ſei es von jeher Sitte geweſen u als Vande
velde cm 1 Juli 1903 im belgiſchen Parlament di

eGreuel zur Sprache brachte ſummierte der Abgeordne
Lorand die Anklage in die Worte Eure ſogenann
Kulturarbeit iſt ein forigeſetztes Gemetzel ſonſt vüchts

Aber der heutige Mimiſter Vandervelde vereidigte
damals einen verlorenen Poſten Belgien ſtellte ſich auf
die Scite der Kongoregierung Regierung Preſſe und
Kammer waren einander wert eine ſo ſchuflig wie die
andere Und heute paſſen die belgiſchen Franktireur
greuel ins Bild hier wie dort unter dem franzöſiſchen
Firnis die menſchliche Beſtie in feiger Grauſamkeit und
tückiſchem Blutdurſt die ſogar einen Conan Doyle zu
einer Anklageſchrift Das Kongoverbrechen Reimer
Berlin anreizte Vom Dezember 1908 bis dahin 1909
unterbreitete die engliſche Kongoliga dem britiſchen
Auswärtigen Amt nicht weniger als 14 Dentſchriften
über belgiſche Greueltaten im Kongo Mit einemmal
verſchwinden all die Bücher aus dem Buchhandel de
Broſchüren ſind wie weggeblaſen die Kongoliga ſelbſt
löſt ſich auf ſcheinbar ohne jeden Grund und Anlaß
Was war da geſchehen Hofmiller antwortet

Belgien hatte England endlich bei deſſen Angriffs
plänen auf Deutſchland Einverſtändnis und Mitwirkung
zugeſagt Die Verhandlungen waren 1906 durch den
damaligen engliſchen Mälitärattaché in Brüſſel Oberſt
leutnant Barnardiſton eingeleitet worden Was ge
ſchieht darauf in England Sofort erkennt die Regie
rung die Uebernahme des Kongoſtaats durch Belgi en an
gegen die ſie ſich ſeit 1885 geſträubt Was in Belgien
Sofort wird die Armee vermehrt werden die Feſtungen
verſtärkt ſofort beginnt die ſyſtematiſche Aufnahme des
belgiſchen Kriegsſchauplatzes durch den engliſchen Generalſtab vergl Rordd Allg Ztg 1 Dezember 1914
deren Ergebnis in den vier Bänden des Geheimbuche
Belgium Road and River Reports prepared by th
General Staff War Office niedergelegt iſt Es gib
keine Kongogreuel mehr keine engliſche Entrüſtun
mehr Tout eſt pour le mieux dans le meilleur de
mondes poſſibles Jn der Tat die Geſchichte d
Kongogreuel konnte keinen würdigeren Abſchluß kein
wirkungsvollere Pointe finden zwei Halunken ver
ſöhnen ſich damit der kleinere dem größeren bein
nächſten Einbruch ſicher Schmiere ſteht

Kriegsallerlei
Hindenburg über die Ungezieferplage

Die vom Zentraldepot für Liebesgaben veranſtaltete
Sonderſammlung um Mittel zur Békämpfung der
Läuſeplage zu beſchaffen hat bisher die Summe von oa
300 000 M ergeben Der Berliner Spezialarzt für
Haut und Haarleiden Dr Dreuw der die obige Samm
lung ſeinerzeit anregte hat ſich nun an Generalfeld
marſchall v Hindenburg gewandt mit der Anfrage ob
noch weitere Sammlungen im Jntereſſe einer intenſiven
Läuſebekämpfung erwünſcht ſeien Darauf iſt Herrn Dr
Dreuw aus dem Großen Hauptquartier im Oſten ſol
gende Antwort zugegangen Der Förderung des ge
ſundheitlichen Wohlergehens der Truppen des Oſtheeres
iſt andauernd die beſondere Fürſorge des Oktrn Gene
ralfeldmarſchalls gewidmet Auf ſeinen Befehl wird
durch die Sanitätsdienſtſtellen die Bekämpfung der
Läuſeplage an allen Orten mit Macht und mit gutem
Erfolge betrieben Trotzdem kann eine Unterſtützung
auf dieſem Gebiet nur erwünſcht ſein

Die Stimmung in Petersburg
Eine in Paxis erſcheinende ruſſiſche Zeitung

ſchreibt ſie hätte einen Bericht aus Petersburg erhalten
der ſich mit der durch den Krieg hervorgerufenen Stim
mung in den verſchiedenen Schichten der ruſſiſchen Ge
ſellſchaft beſchäftigt Wir ſind ſchreibt das Blatt mit
Rückſicht auf die Vorſchriften der Pariſer Zenſur
behörde zu unſerem Bedauern der Möglichkeit beraubt
auch nur eine Zeile dieſes Berichtes in unſerer Zeitung
wiederzugeben Das läßt ja tief b icken

Was die Länder ſagen
Von dem geſunden Humor und dem treffenden

unſerer Feldgrauen zeugen folgende Verſe die in den
Schützengräben umlaufen

Jch lüge nie auf Ehrenwort ſagt Rußland
Jch ſprech die Wahrheit immerfort ſagt England
Jch rede immer klar und grad ſagt Frankreich
Jch ſchweig und rede durch die Tat ſagt Deutſchland

M

Den Krieg den führ ich noch fünf Jahr ſagt
Frankreich

Jch führ ihn zehne das iſt klar ſagt Rußland
Ich führ ihn zwanzig ganz gewiß ſagt England
Jch führ ihn bis er fertig iſt ſagt Deutſchland

Wir ſchließen Frieden nur zu dritt ſagt England
Jawohl wenn du ſchließt ſchließ ich mit ſagt Rußland
Wir ſchließen Frieden in Berlin ſagt Frankreich
Jawohl und ich diktiere ihn ſagt Deutſchland

Deutſchland iſt s ärmſte Land der Welt
Rußland

Es hat nicht einen Pfennig Geld ſagt Frankreich
Nicht einen Kreuzer glaubt es mir ſagt England
Die Kreuzer hol n wir uns von dir ſagt Deutſchland

Stark iſt mein Arm und groß mein Mut ſagt
England

Jch ſchlag den Gegner bis aufs Blut ſagt Frankreich
Jch ſchlag ihn ganz allein entzwei ſagt Rußland
Drum kämpfen achte gegen drei ſagt Deutſchland

Wir ſchlagen Deutſchland eh man s glaubt ſagt
EnglandWir ſchlagen euch direkt aufs Haupt ſagt Rußlend

Wir ſchlagen bis das Herz euch bricht ſagt Frankreich
Du kennſt mein Herz noch lange nicht ſagt Deutſchland

Wir war n für n Frieden das iſt klar ſagt Frank
reich

Auch wir wir hab n den Friedenszar ſagt Rußland
Auch unſer Krieg iſt mild und zart ſagt England
Genau wie Onkel Eduard ſagt Deutſchland

ſagt

Das Kaiſerſchloß wird unſer Sitz ſagt Rußland
Auf Wiederſehn in Döberitz ſagt DeutſchlandAuf Wiederſehn in Döberitz ſagt Deutſchland

m

DieSie hab n ſchon alles klein gekriegt ſagt Englandm r Muhen9 W 99 h Zu den Kämpfen zwiſchen Mags und Moſel

Wir ſind ſchon halbwegs in Berlin ſagi Frankreich
Bald werd n wir durch die Linden ziehn ſagt England

Barbaren ſoll n die Deutſchen ſein ſagt Rußland
ſchlagen alles kurz und klein ſagt Frankreich

Bloß deine große Schnauze nicht ſagt Deutſchland
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